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jetzt der Stadtvogt Clemens Kernichen. 


Dienstag, 
den 16. Juni. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienftagt, Dunnerfings, Sorins 
abends u. Sonntags, zu dem Prriſe von Wier 
up“ Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 

inen Sar. Bier pfg., und wird für vieſen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 
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AZnſertionsgebühren 
ür die geſpaltene Zeile oder deren Raum nut 6 Pee. 
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Die Patrizier. 
= (Fortſetzung.) g 
Mit nichten! ſchrie der Dorfrichter, der ſich aus dem Haufen hervordrängte: 


ſtenſtein, Ihr Herren, und wie ich vernehme, will ſich der Herr Ritter den hieſi⸗ 


wien: Buchhandlung ron Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 


Zwoölſter 
Jahrgang, 


- 
Jede Buchkand tung uno die danıtt beauftragten 
Sommiflionaire in der Provinz beforgen dieſes Blatt 
dei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 62 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 223 Sgr. 
Einzelne Nummern tofien 1 Sgr. 


AMnnahme der Anſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 
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Ralhhauſe aufteiten in voller Ruͤſtung. Die Fuß ſoͤldner treten unter die Waf⸗ 


fen auf ihren Lirmplägen. Die Zuͤnſte werden bedeutet, ſich bereit zu halten 
mit ihren Wehren, um auszuruͤcken auf den erſten Ton der Sturmglocke. Rich⸗ 
tet das alles ſtracklich aus, Herr Stadtvogt, und kehrt dann zuruͤck in unſere 


Ihr ſeid hier auf dem kaiſerlichen Pfandſchillings⸗Gute Salzbrunn unterm Fuͤr Sitzung, uns Bericht zu erſtatten und unfere weitern Befehle zu vernehmen. 


Daß Gott, wie wird das enden! ſeufzte Bernichen und verließ das Zimmer, 


gen Gerichten gefangen ergeben. Das ift Recht und dabei muß es bleiben. Ich in dem nun eine Todtenſtille hertſchte, da jeder der Herren des Rathes mit ſei⸗ 


hafte Euch derweilen für den Gefangenen, bis ich berichtet an unſere gnädige nen eigenen Gedanken ſattſan beſchaͤftigt war, 
Herrſchaft, die Frau von Hochberg, und wird hernachmals ſchon jedwedem fein andern mitzutheiſen. 


Recht werden. 


und doch Bedenken trug, fie den 


Da meldete der Stadtdiener Rudolph den Doktor Heidenreich, der mit dem 


Daß ich mich erſt lange ſtritte mit einem Dorkrichter Über die Vollſtreckung regierenden Bürgermeifter in Geheim zu ſprechen wuͤuſche. 


der Befehle der Herren zu Schweidnitzl zuͤrnte der Oberdiener. Ihr Bauern! 
rief er dieſen zu. Ich mahne Euch nochmals, helft uns den Morder fangen, 
als gute und treue Nachbaren. Ihr ſetzt Euch ſchwerer Verantwortung aus, 
wenn er uns entrinnt durch Eure Schuld. Im Gegentheil aber verſpreche ich 
Euch fuͤr Eure Dienſte reichen Lohn von einem edeln Rathe. 

Den koͤnnte man ſich wohl verdienen bei der Gelegenheit? raunte ein Bauer 
dem andern zu und bald ſchrie der Chor mit gehobenen Stangen: Gebt Euch, 
Herr Ritter! 

Um Gott, zwingt mich nicht zum Morde! bat Tausdorf beweglich und 
zuͤckte das Schwert. Drauf! kommandirte der Oberdiener und ſprengte mit ſei⸗ 
nen Reitern auf Tausdorf an. Jetzt druͤckte dieſer das Fauſtrohr ab, aber die 
Kugel traf nur das Roß eines der Diener. Muthig ſchwang der Ritter fein 
Schwert, aber die Feinde waren ihm zu maͤchtig und fein Roß war zu erſchoͤpft, 
als daß er es tuͤchtig unter ihnen haͤtte tummeln können mit guten Reiterkuͤnſten. 
Waͤhrend dem hatten ſich auch die Bauern muthig herangemacht und ſchlugen 
mit ihren langen Stangen von weitem auf den edeln Streiter los. Der Wi⸗ 
derſpruch des ehrlichen Dorfrichters verhallte unter dem moͤrderiſchen Getuͤmmel. 
Endlich traf eine Stange Tausdorfs Haupt. Bewußtlos ſank er vom Klepper 
und mit rohem Hohngelaͤchter ſtuͤrzte der Haufen über ihn her. Von unwuͤr⸗ 
digen Banden umſchnuͤrt, ward er auf ein Roß geſetzt und triumphirend zogen 
die Stadtknechte mit ihm auf Saen at cr s 


| 


I 


In der Mitternachtſtunde hatte ſich der Rath verſammelt auf dem Rathhauſe 
zu Schweidnitz. Die zwei hohen Kerzen auf dem gruͤnbehangenen Tiſche be- 
leuchteten nur ſpaͤrlich das hohe, dunkle Seſſionszimmer. In einzeln Gruppen 
hatten ſich die Rathsherrn zuſammengeſtellt und flüſterten leiſe und beſtuͤrzt unter 
einander. Einſam, mit den Haͤnden auf dem Ruͤcken, wie es ſeine Gewohnheit 
war, ging der alte Erasmus im Gemache auf und nieder, langſam, ſchweigend, 
aber auf dem alten ehrwürdigen Geſichte flug der Sturm der heftigſten Leiden⸗ 


ſchaften ſeine Wellen. a ; 5 
Der Laus dorf ift ſoeben eingebracht und in den Hildebrand gelegt, meldete 


Gott ſei Dank! ſprach Erasmus mit einem graͤßlichen Blicke gen Himmel 


Pflicht zu thun. Laſſet doppette Wachen an alle Thore ſtellen, Herr Stadt⸗ 
vogt. Dieſe bleiben verſchloſſen vor jedermaͤnnialich, bis der Gerechtigkeit Ge⸗ 
nuͤge geleiſtet worden. Mit Tages⸗Anbruch ſoll ſich der Schoͤppenſtuhl ver⸗ 
ſammeln zum Blutgericht. Da der Ermordete mein Sohn, ſo wird ihm der 
Herr Doktor Jakob Grenwitz porſitzen als Schoͤppenmeiſter an meiner Statt. 


Ich verhehle es Euch nicht, Collegen, daß der Verbrecher vielen Anhang hat all⸗ 


hier, und daß abſonderlich alle adeligen Inquilinen auf feine Seite treten wer⸗ 
den. Damit nun das Recht ſeinen Gang gehen könne, ungehindert durch Men⸗ 


In das Stuͤblein neben der Schoppenſtube, befahl Erasmus, und et hob ſich 
dahin. Schon wartete dort ſein der alte Doctor, an deſſen Kleidern man es 
10 daß er ſo eben dem Bett entſprungen, ſie ſich in der Haft uͤbergeworfen 

alte. 3 
Entſchuldigt die Nachlaͤſſigkeit meines Anzuges, Herr Buͤrgermeiſter, bat er; 
mit meiner Eile. Noth kennt kein Gebot. Der Lärm läuft durch die Stadt, 
Tausdorf fei eingeholt worden von Euern Dienern zu Salzbrunn und liege ge⸗ 
fangen im Hildebrand. 5 

So iſt es, erwiederte Erasmus ruhig. 

Das iſt ein großes Ungluͤck für die Stadt, ſeufzte Heidenreich. 0 

Seid Ihr von Sinnen? zürnte der Buͤrgermeiſter. Wenn Ihr nichts Kluͤ⸗ 
geres vorzubringen hattet, ſo thatet Ihr beſſer, in Eurem Bette zu bleiben und 
Eure wunderlichen Traͤume zu verſchlafen. Er f 70 N 

Herr Büͤrgermeiſter! tief Heidenreich entſchloſſen und ergriff des Greiſes 
Hand. Ihr kennt mich als einen alten redlichen Buͤrger dieſer Stadt und als 
einen treuen Freund Eures Hauſes. Das letztere beſonders habe ich Euch, ſollte 
ich meinen, vor nicht gar langer Zeit bewieſen. Darum mag ich wohl am erſten 
dreiſt von der Leber weg mit Euch reden, und bitte Euch bei Euerm alten Amts⸗ 
ruhme: Gebt dieſes Mal nicht Eurer Rachſucht Raum, ſo lockend ſich auch die 
Gelegenheit darbieten mag. : 

Was faſelt Ihr! rief Erasmus, ihm feine Hand entreißend. Will ich denn 
ſelber richten uͤber den Moͤrder meines Sohnes? Doktor Grenwitz wird an mei⸗ 
ner Statt vorſitzen im Blutgericht 

Durch deſſen Mund doch nur Euer Urtheil erſchallen wird, fiel Heidenreich 
ein. Nehmt gegen einen ſo alten, guten Bekannten nicht erſt die Larve vor. 
Ihr wollt den Tausdorfer verderben. Daß Ihe dazu mehr als einen Grund 
habt, iſt mir klar, daß Ihr dabei den Schein des Rechtes beobachten werdet, 
traue ich Eurer Klugheit zu. Aber Ihr iert Euch in der Hauptſache. Der 
Stadt ſteht das peinliche Verfahren nicht zu uͤber dieſen Mann. 

Giebt uns nicht, rief entruͤſtet der Buͤrgermeiſter: Kaifer Wenceslaus Pri⸗ 
vileglum von 1334 volle und ganze Gewalt und Macht, alle ſchaͤdlichen und un⸗ 
gerechten Leute, wo und an weichen Stätten ſie geſeſſen, um alle ungerechten 
Sachen, welcherlei die wären, zu ſuchen zu nehmem und über ſie zu richten und 


Rund ging zu feinem Seſſel. Ad loca Ihr Herren, gebot er den Rathsherren, zu rechtfertigen nach Kaiſer Recht? 5 
und als dieſe ihre Platze eingenommen hatten, ſprach er mit majeftätifcher 
Würde: Der Mörder iſt in unſerer Gewalt, fo iſt es denn an der Zeit, unſere 


Das Privilegium geht auf die Straßenräuber und Landbeſchaͤdiger, wendete 
Heidenreich ein: die Ihr ergreift in Euerm Gerichtsbanne. Ihr koͤnnt es nicht 
anwenden auf einen Edelmann und Ktiegshauptmann kaiſerlicher Majeſtaͤt, den 
Ihr ganz zur Ungebuͤhr auf Fuͤrſtenſteiner Gebiet verhaften laſſen, gegen den 
Spruch König Wiadislaus und den fünf und vierzigjährigen Vertrag. 

Der Tausdorf iſt ein hergelaufener Böhme und übelvermaͤhrter Landſtreſcher 
ſchrie Erasmus: mit dem man nicht lange Federleſens zu machen braucht. 2 

Mit nichten! Herr Buͤrgermeiſter, beharrte Heidenreich: ich habe mich ge⸗ 
nau erkundigt. Er iſt ein gedorner Schleſier Vaſall. Der. Vater war belehnt 
und angeſeſſen in den Erbfuͤrſtenthuͤmern, und der Sohn ſteht im Begriff ſich 


ſchenfurcht, ſo erklaͤre ich hiermit die Stadt in Gefahr und den Rath für pers | anzutaufen in Bogen dorf. Der Fall gehört vor den Ober: Landeshauptmann. 


manent. Die Einfpänniger ſollen insgefammt aufgeboten werden und vor dem 


Auf daß er uns wieder fo fürtreffliche Juſtiz verwalte, wie bei dem Bieler 


7 


ſchen Todtſchlage? fragte hoͤhniſch Erasmus: oder bei den gewaltſamen H 
thaten und Verwundungen, deren ſich die von Adel feit jener Zeit verwogen 
haben gegen die Stadt? Nein, einmal mich gefuͤgt dem Uebermuthe des Pfaffen, 
und nimmer wieder, fo lage ich Buͤrgermeiſtet bin zu Schweidnitz. u 
Wenn Ihr alſo hoffen könntet, fragte Heidenreich ihn treuherzig dagegen: 
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das Camapee zuruͤckfiel, und in einen leiſen Schlummer verſank. — „Mein 
Herr!“ ſagte bald derauf ihr geſchwaͤtiges Ka mmer maͤdchen zu mir, „Ihre Ruͤck⸗ 
kehr wied hoffentlich meinem Fraͤulein das Leben erhalten, das der Arzt ihe nur 
noch kurze Zeit zugemeſſen.“ * f = 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtrenge Gerechtigkeit zu erlangen bei dem Herrn Biſchof, ſo wuͤrdet Ihe ihm das - 


weitere Verfahren uͤberlaſſen? 5 ö 
Erasmus wollte ſchon antworten, beſann ſich aber auf einmal, und ſprach 
ergrimmt: Ihr ſeid ein alter Fuchs Herodes, gegen den man nicht zu weit her⸗ 


aus gehen darf mit Worten, auf daß er nicht Schlingen aus ihnen drehe. Es 


iemt dem Rathe nicht, ſich daruber auszulaſſen, was er thun würde, wenn die 

achen anders ſtaͤnden, als ſie ſtehen. Genug, wenn wir wiſſen, was wir zu 
thun, haben, rebus sie stanlibus. Rechenſchaft über das, [was wir thun, find wir 
naͤchſt Gott nur kaiſerlicher Majeftät ſchuldig, und werden ſie geben, wenn man ſie uns 
abfordert, auf Erden oder vor dem ewigen Richterſtuhle. 

Ihr habt da ein ſchweres Wort geredet, Hert Buͤrgermeiſter, ſagte Heiden⸗ 
reich warnend. Gebe der Himmel, daß Ihr dereinſt dabei beſtehen moͤget. Nur 
das lege ich Euch noch an das Herz: Tausdorf iſt allge- nein geliebt, vom Kaiſer 
ſelber hochgeachtet. Alles wird Parthei ergreifen für ihn und gegen Euch. Und 
ob Ihr mit Euerm Verfahren fo viel recht haͤttet, als Ihr bei Gott Unrecht habt. 
Ihr ſtuͤrzet dennoch dadurch dieſe Stadt in namenloſes Leid und Verderben. 

Fiat lustitia et pereat mundus! rief der Bürgermeifter und ging von 
dannen. N 


(Fortſetzung folgt.) 


Skizzen aus meinem Leven. 
(Bortfegung‘) 


Und wieder flogen Häufer und Straßen und Menſchen wirr an mir voruͤber. 
Ich eilte dem wohlbekannten Hauſe zu, in dem meine Fanny wohnte, das ſie durch 
ihre Gegenwart heiligte. 

Forſchend blickte ich von der Straße zu ihren Fenſtern auf. — Alles war 
dort noch fo wie früher, Die Vorhänge fo bluͤthenweiß, die Scheiben ſo blank 
geputzt, wie ich es immer in ihrem Zimmer zu ſehen gewohnt war, nur ſie ſelbſt 
konnte mein ſehnender Blick am Fenſter nicht erſpaͤhen. 

Ich ſtieg die finſtere enge Treppe beſorgt hinauf, und klopfte an ihre Thuͤr. 
Es erfolgte keine Antwort. Verzweifelnd oͤffnete ich das Zimmer; mein erſter 
Blick hatte Fanny erſchaut. 

Sie lag ſchlafend auf ihrem Sopha ausgeſtreckt. Ihr Geſicht war bleich 
und abgemagert, und ihr ſchwarzes Haar umſchattete es wie die Cypreſſe das 
Grab bedeckt. Sie hatte die Haͤnde wie zum Gebete in einander gefaltet, und 
ihre Zuͤge waren von dem Typus des Grames und des Schmerzes uͤberwoͤlkt, 
die geſchloſſenen aber aufwaͤrts gewandten Augen ließen Melancholie und leiden⸗ 
volle Ergebung 
aͤngſtlichen Träumen, 

Wie der Windhauch des Herbſtes liebend die letzte Blume kuͤßt, die ihm noch 
geblieben, ſo verſchlang ich in heiliger Liebesſehnſucht das theure herrliche Weſen 
mit meinen Blicken, dann buͤckte ich mich zu ihr nieder und ein heißer gluͤhender 

Kuß berührte die Lippen derjenigen, die meine letzte Hoffnung war. 
Mein Kuß hatte ſie erweckt. Erſchrocken ſprang fie plotzlich in die Höhe, 
dann ſank fie mit einem lauten Schrei, und mit ſtieren Blicken als ob ſie ein 
Geſpenſt geſehen hätte, ohnmaͤchtig zuruͤck. 

Auch mich verließ auf einige Augenblicke die Beſinnung. Verzweiflungs⸗ 
voll warf ich mich auf das herrliche, geliebte, leblos daliegende Weſen und ſuchte 
durch meine Küffe fein Leben zuruͤckzurufen; aber vergebens. — Dann lief ich zur 
Thür, ſcheute wie ein Raſender nach dem Kammermaͤdchen meiner Fanny, und 
rief mit lauter Stimme die Nachbarn zu Hülfe herbei. 

Bald war das Zimmer von Bekannten und Unbekannten angefüllt, und ich 
wurde von allen Seiten auf das Freundlichſte begrüßt. Ein Arzt, der in aller 
Eile herbeigerufen worden war, brachte Fanny ins Leben zuruck. Ihr erſter er: 
wachender Blick ſchweifte irrend im Zimmer umher, — bald hatte er mich ge⸗ 
funden, und hell auf leuchtete das matte liebende Auge, und ein leiſes Roth, 
uͤberflog duftig, wie der Hauch des Fcuͤhlings die knospende Roſe, die blaſſen 
kranken Wangen meiner Geliebten. 

„Du lebſt!“ rief ſie, und ihre Stimme zitterte 
Gluͤckes, „nicht todt! nicht todt! ſo war Alles nur 
erhitzten Phantafie, Einbildung meiner Liebe!“ 
Die Nachbarn und der Arzt entfernten ſich, Fanny hatte 
wieder erholt, und erzählte mir dann, daß fie mich da ich mit dem Heere auf 
deſſen Rüczuge nach den Schlachten bei Groß- Goͤrſchen und Bautzen nicht zu⸗ 
rück gekommen war, für todt gehalten und für todt beweint hätte, weil fie na- 
mentlich von einem meiner Kameraden den Tod Feodors bei Goͤrſchen und meinen 
eigenen Fall bei Bautzen, in Erfahrung gebracht hatte. 

Sie erzaͤhlte mit ferner, daß mein Vater, der ohnehin durch fehlgeſchlagene 
Spekulationen ſein ganzes Vermögen eingebuͤßt hatte, von der Nachricht meines 
Br überwältigt, in ein hitziges Fieber verfiel, an dem er nach wenigen Tagen 

arb Pr 


im Wohllaute des hoͤchſten 
Taͤuſchung, Traum meiner 


ſich indeß völlig 


a Fanng war waͤhrend ihrer etwas laͤngeren Erzählung fo ſchwach geworden, 
daß fie kurz nachher, wie ich glaubte, von der ploͤtzlichen Freude uͤberwaͤltigt, auf 
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ſchuldig zu fein, 


12. Einige 


errathen, und das laut und ſchnell pochende Herz zeugte von 
7 


Lokales. 


Geſchichte und Beſchreibung von Breslau, ein 
Fremde und Einhermiſche von F. N. Fiſcher. 


Breslau, Verlag von Eduard Trewendt, 1846. S. VI. und 222. 14 Bogen 


* 


188 


Handbuch für 


Text und einem colorieten Plane der Stadt. Elegant cart. Preis nur 20 Sgr. 


Obgleich dieſe Blätter ſich mit Beſprechungen literariſcher Produkte nur we⸗ 
nig befaſſen koͤnnen, fo glauben fie doch jedem Buche, welches zunaͤchſt fuͤr die Be⸗ 
wohner Breslaus von vorzüglichem Intereſſe iſt, eine beſondere Beruͤckſichtigung 
Das obige Buch verdient eine ſolche Beruͤckſichtigung mit dem 
vollſten Rechte. Es iſt die darin abgehandelte Geſchichte zwar etwas kurz abge⸗ 
faßt worden, weil die der Beſchreibung der Stadt gewidmeten Kapitel einen ſehr 
bedeutenden Raum beanſpruchten; doch reicht der hiſtoriſche Abriß ſchon hin, 
um ein klares Bild von den wichtigſten Ereigniffen zu gewähren, welche die 
Stadt je betroffen haben. Die Beſchreidung zerfällt in die A. allgemeine von 43 
— 48 und in die B. befondere von S. 48 — 222. Wir koͤnnen uns hier auf die 
Reichhaltigkeit des Inhalts dieſes zweiten Theils nicht näher einlaffen und machen 
demnach nur auf die Hauptrubriken aufmerkſam; 1. Behörden, 2. Plaͤtze und 
Straßen, 3. Oeffentliche Gebäude, 4. Eiſenbahnen, 5. Kirchhof, 6. Lehr⸗, 


7. Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, 8. Vereine aller Art, 9. Oeffentliche und Privat⸗ 


ſammlungen, 10. Stäͤdtiſche Finanzverwaltung, 11. Bürgerliche Verfaſſung, 
Anſtalten für materielles Gemeinwohl, 13, Handel und Gewerbe, 
14. Geſellſchaftslokale, Vergnuͤgungsorte und Spaziergaͤnge, 15. Buch⸗ und 
Kunſthandlungen, 16. Tagesblaͤtter und periodiſche Schriften, 17. Gaſthoͤfe. 
Zu den intereſſanteſten Rubriken rechnen wir die 6. fuͤr Lehranſtalten, 7. 8. 10. 
11. 12. Die meiſten diefer Hauptrubriken haben eine große Anzahl von Unter⸗ 


abtheilungen, z. B. 8, Vereine. 1, Wiſſenſchaftliche, 2. Wohlthaͤtige, 3. Geſellige, 
4 Vereine zu befonderen 
(S Seiten umfaſſenden) Inhaltsverzeichniſſes an den Schaufenſtern der Buch⸗ 


Zwecken. Ein beſonderer Abdruck des geſammten 
laͤden ausgeſtellt, oder auch einigen Zeitungen beigelegt, muͤßte nach unſerm Be⸗ 
duͤnken in wenigen Tagen eine neue Auflage des Buͤchleins veranlaſſen. Der 
ſauber ausgefuͤhrte Plan von Breslau, der dem Buche nebſt den Fahrhlaͤnen 
und Tarifs der Schleſiſchen Eiſenbahnen beigegeben iſt, hat den Werth von der 
Haͤlfte des Ladenpreiſes. 


* 


Die Feſtfahrt nach Fürftenftein am 14. Juni 1846 
Motto: „Auch 'ne ſchoͤne Gegend!“ 


Die fo viel beſprochene Feſtfahrt nach Fuͤrſtenſtein, welche von Mitgliedern der 
ſtaͤdtiſchen Reſource veranſtaltet worden iſt, hat am Sonntage ſtattgefunden, 
und, wie vorher zu ſehen war, Gaͤſte von fern und nah herbeigezogen. Gegen 
700 Perſonen zogen, Heiterkeit im Herzen, und Proviant in den Taſchen, am 
frühen Morgen nach dem Bahnhofe, von dem ſie zwei Lokomotiven in einigen 
20 Wagen binnen zwei Stunden nach Freiburg führten. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt auf dem dortigen Bahnhofe zogen die Extrazuͤgler, die Muſikchoͤre und 
Fahnen an der Spitze, durch die Stadt, an deſſen Thore die Freiburger Bürger 
eine Ehrenpforte errichtet hatten, welche die Inſchrift trug: „Den Breslauer 
Buͤrgern die Freiburger. Nach einer kurzen freundlichen Begrüßung 


der die Wanderer erwartenden Buͤrger und nach abermaligem kurzem Aufent⸗ 


halt, an dem Kramſta'ſchen, gleichfalls mit Eichenlaub geſchmuͤckten Hauſe, zog 
die Geſellſchaft geleitet vom Ritter Don Quixote und feinem eſelteitenden San⸗ 
cho Panſa durch den Salzgrund nach dem herrlichen Fuͤrſtenſtein, dem Zielpunkt 
der Reife. Auf der alten Burg fand das erſte Rendezvous ſtatt, bei welchem 
ſich die Geſellſchaft mit ungeheurer Heiterkeit nicht zu einer Volksverſammlung, 
ſondern zu einer Nicht-Volksverſammlung erklärte. — Im Fuͤrſtenſteiner Grunde, 
an der Schweizerei ward im Laufe des Tages das Hauptlager aufgeſchlagen, 
das gegen 5 Uhr Nachmittags in den großen Saal des Gaſthofes verlegt wurde. 
Gegen Uhr begann der Ruͤckzug nach Freiburg, wo ein Mitglied des Commité's 
dem Buͤrgermeiſter der Stadt und den ſaͤmmtlichen Buͤrgern für ihren fo freund⸗ 
lichen Empfang den Dank der Breslauer ausſprach, einen Dank, den ein ande⸗ 
res Mitglied auf dem Ringe des Staͤdtchens mit kurzen herzlichen Worten 
wiederholte. Um 9 Uhr fuyr unter dem Freudengeſchtel und den Boͤllerſchuͤſſen 
der Freiburger die Geſellſchaft ad, und langte um 11 Uhr froͤhich und ohne 
Unfall, hoͤchſtens von etwas Staub belaͤſtigt, in Breslau wieder an. Ohne in 
die Details des Feſtes einzugehen, konnen wir als den Charakter deſſelden eine 
allgemeine, ſich forglos und unbefangen hingebende Heiterkeit bezeichnen. Manch 
ernſtes und manch ſcherzhaftes Wort wurde gewechſelt, manch fröhliches, ſinni⸗ 


_ 


] 
“1 


| 


wahrlich eine grauſame Naivilaͤt! 


ges Lied geſungen, herzliches Gelaͤchter erregte ein humotiſtiſcher Vortrag von 
Linderer, gegen den Niemand opponirte, als der Eſel Sancho Panſa's, der 
fi überhaupt feiner Eſelsnatur getreu, mehrmals in's Geſpraͤch miſchte, wenn 
ein vernünftiges Wort zu feinen langen Ohren drang, — großen Enthuſiasmus 
erregte, die ſinnige Improviſiation Dr. Laskers aus Berlin, der, ein geborner 
Breslauer, gegenwaͤrtig ſeine Heimath beſucht, die Begeiſterung des fein Thema 
kuhn und geſchickt behandelnden Dichters theilte ſich wahrhaft elektriſch den Ver⸗ 
fammelten mit. Den Schluß des Feſtes in der Schweizerei machte ein „Gau— 
deamus igitur“ von Linderer, das, einige „ſchoͤne Gegenden“ ſchildernd, all⸗ 
gemeinen Anklang fand, und im Fuͤrſteiner Saale wiederholt werden mußte. 

aß bei der allgemeinen Freude auch der ungluͤcklichen Bewohner von Gutten⸗ 
tag gedacht wurde, verſteht ſich von ſelbſt, und fo war es ein Feſt voller Friede 
und Freude und hoffentlich den Menſchen ein Wohlgefallen. — Schließlich muͤſſen 
wir uns aber Über das Benehmen des Herrn Caffetier Knapſpe in Fuͤrſtenſtein 
mit dem unumwundendſten Tadel ausſpeechen. Während in der Schweizerei 
nicht einmal ſatt Brot zu haben war, wollte er, ſelbſt gegen Verguͤtigung, nicht 
den Verkauf der vom Comité beſorgten Wuͤrſte und des Kaffees zugeden, waͤh⸗ 
tend ihm der Tag wohl reichlichen Gewinn gebracht hat. Das Noͤthige 
nicht liefern zu koͤnnen unddennoch die Gaͤſte zum Hungetode zu verdammen, iſt 


G. R. 


Der zweite Breslauer Sparverein. 
* ’ . (Borifegung.) 


. 1 
Verwendung und Zurückerſtattung der Einlagen. 

914. Weder aus den Einlagen, noch aus den Zinſen derſelben, darf zu 
den Verwaltungskoſten der Geſellſchaft das Getingſte entnommen werden; viel⸗ 
mehe erhalten die Mitglieder ihre Einlagen nebſt Zinſen derſelben vollſtaͤndig zu⸗ 
ruͤck. (vergl. 63 7. 23.) 
- 815, Die vouſtaͤndige Zurückerſtattung der Einlagen nebſt den davon 
gewonnenen Zinſen erfolgt nach Beendigung der Sparperiode, waͤhrend des 
darauf folgenden Winters, theils in Lebensmitteln, theils baar. Die 
Hälfte der von dem Mitgliede eingezahlten Geſammtſumme wird nur in Lebens⸗ 
mitteln zuruͤck erſtattet. In Betreff der anderen Hälfte, oder eines Theils dere 
ſelben hat das Mitglied die Wahl, entweder gleichfalls dafuͤr Lebensmittel zu 
verlangen, oder ſie baar zuruͤck zu fordern. 

Die getroffene Wahl hat das Mitglied bis zum 1. September zu erklären. | 
Erfolgt die Erklärung bis dahin nicht, fo wird angenommen, daß die ganze 
Summe für Lebensmittel beſtimmt ſei. | 

$ 16, Die den Mitgliedern nach ihrer Auswahl zu liefernden Lebensmittel 


beſtehen in Kartoffeln, Mehl, Graupen und Huͤlſenfruͤchten. 


Todtenliſte. 


Bom 2. Juni bis 12. Juni ſind in Breslau als verſtorben angemeldet: 60 Perſonen 
«33 männl. 27 weibl.). Darunter find todtgeboren 45 unter 1 Jahre 14; von 1— 5 
Jahren 105 von 5 — 10 Jahren 3; von 10 — 20 Jahren 13 von 20 — 30 Jahren 43 
von 30 — 40 Jahren 75 von 40 — 50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren 5; von 60 — 
20 Jahren 5; von 70 — 80 Jahren 3; von 80 — 90 Jahren 0; von 90 — 100 
Jahren 0. 8 


unter dieſen ftarben in offentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital.. .. . 9 


In dem Hoſpital der Eliſavethinerinnen . 0 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 2 


In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtallet 0 
’ Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe. . 0 
Namen und Stand der Ver⸗ Reli⸗ nkheit. Alter 
ag. ſtorbenen. gion. au es : J. M. T 
Juni 5 x : 
2. . unehl. SS Fee — Todtgebo ren — —— 
4. t unehl. S.. er RT 2 ev. Kraͤmpfſee — 2 — 
dd. Wwe. Albrecht S N ev. Nervenſiebe rr 21 9 — 
Schubmachermſtr. C. Heidenreich ev. Schwindſuchn t.. 41—— 
d. Buchhalter Hoffmann Grau kath. Zehrſie beer 1.50 5 — 
Ehemal. Muſik⸗ Direkter C. Lu ge... kath. Alterſch wache 75 — — 
Straßenaufſetzer A. Domans ke kath. Bruſt leiden 69 —— 
5. Expedient I C Zimmer kath. Gehirnerweichung 69 — 
Id. Tagarb. Mucke Frau eo. Gebärmutterkrebs . . 35 . — 
Buchhalter L. Preuß. Ke ev. Herzbeutelwaſſerſucht. .. 35. 8 — 
Dienſtmadchen C. Wirwarr .- kath. Hirnhoͤhlenwaſſerſucht. . . 24 — 
een EEE .. — Zodtgeboren. 0... — 
d. Haushälter Bruneck S.. Sr ev. Herzbeutelwaſſerſucht...—— 9 
d Reparaturmaureraſtr. Koſchniezky T.. kath. Schlag fluß 3.7 .— 
Verw. Secretair A. Wahl.. ev. Waſſerſucht Par 61 —— 
Almoſengenoſſin E Keſſel. .. ev. Magenkrebs —. 9 —— 
, rug ev. Gehirnſchlagg — 1 6 — 
d. Schuhmachergeſ. Kluge ... ev. Krämpfſee raw 8} 
d. Buchbindergeſ. Wohlfahrt T. ev. Krämpfe. e 
d. Schuymachermſtr. Sam .. ev. Krampfee 3.15 1— 14 
d. Pr ivatſcccetair Bartheldy .. . chik. Krampfffee 13 — 
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Beſchaffung der Lebensmittel. 


917. Die Geſellſchaft liefert die Lebensmittel den Mitgliedern nicht unmit⸗ 
telbar. Es wird vielmehr der ungefähre Bedarf der Geſellſchaft Anfang Sep⸗ 
tember in den drei hieſigen Zeitungen bekannt gemacht und damit eine Aufforde⸗ 


rung an die hiererts mit Lebensmittein im Kleinen Handelnden verbunden, 


ſchriftliche Anerbietungen zur Lieferung der gedachten Lebensmittel dem Direkto⸗ 
rium einzureichen. 8 

Die näyeren Beſtimmungen über die Perſonen, welche dieſe Anerbietungen 
pruͤfen, insbeſondere in Betreff der dabei zuzuziehenden Repraͤſentanten der ſpa⸗ 
cenden Geſellſchaftsglieder und uͤder die bei der Prüfung zu beobachtenden Ruͤck⸗ 
ſichten, werden in der Geſchaͤfts⸗Ordnung vorgeſchrieben. 1 

$ 18. Die Kleinhaͤndler, denen die Lieferungen übertragen, haben die Ver⸗ 
pflichtung zu uͤbernehmen den Geſellſchaftsgliedern woͤchentlich einmal, zu den 
feſtgeſetzten Stunden, in Gegenwart eines Mitgliedes des Bezirks⸗Vorſtandes 
($ 30) die zur Lieferung übernommenen Lebensmittel für den Liefer ungs⸗ 
preis in der von den Geſellſchaftsgliedern verlangten Quantität abzuliefern. 
Es geſchieht dies mit Ruͤckſicht auf die in dem Sparbuche gut geſchriebene 
Summe durch Abſchreibung von derſelben. Die Abſchreibung erfolgt durch den 
Bezirksvorſtand. a 5 — 

§ 19.) Der Haͤndler hat ferner die Verpflichtung zu uͤbernehmen, den 
ſparenden Geſellſchaftsgliedern auch nach Erſchoͤpfung der im Sparbuche ausge⸗ 
worfenen Summe gegen fofort baare Bezahlung, zu den betreffenden 
Stunden, die gedachten Lebensmittel für den übernommenen Lieferungspreis zu 
verabfolgen. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich bis auf die zweifache Hoͤhe der er⸗ 
ſparten Summe, fo daß derjenige, welcher nach dem Sparbuche für fünf Thaler 
Lebensmittel zu erhalten hat, demnaͤchſt noch, außer dieſen, gegen baare Bezah⸗ 


lung von dem Haͤndler für zehn Thaler Lebensmittel zu dem Lieferungspreiſe 


entnehmen kann. 
Prämien. 


§ 21. Denjenigen Geſellſchaftsgliedern, welche während der Sparperiode 
ohne Unterbrechung ihre Einlagen gezahlt, werden, ſoweit die Theilnahme des 
Publikums die Geldmittel beſchafft, Belohnungen (Praͤmien) ertheilt, welche 
entweder baar, oder gleichfalls in Lebensmitteln ausgezahlt werden ($ 23). 
(Fortſetzung folgt.) 


) Sollte dieſer $. nicht Gelegenbeit zu kleinen Unregelmaͤßigkeiten geben, da der Fall 
eintreten koͤnnte, daß ein Mitglied für einen Freund oder Bekannten Lebensmittel zu dem 
Lieferungspreiſe entnehmen kann, eine Begunſtigung, die eben nur dem Sparenden zu 
Theil werden foll? R. 
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Name und Stand der Berr Reli⸗ ray 1 
Bei: ſtorbenen. gion Krankheit. im, 
Juni 

6. 1 Ae nien ers e a see sata — |Zodtgeboren.. 2.2.0.2... ai 
Invallde e ttt ev. Lungenſchwindſucht ... 36 — — 
Maler und Prioatlehrer C. Pampelll. chrk Waſſerſuchn t.. 56 — — 
DDD ev Aus zehrun gg 210 — 

U ͤ TT K kath Auszehrunn g 16 — 
Schubmachermſtr. J. Hägel. cht. Alterſchwaͤche 67 7 — 
d. Baͤckergeſ. Stade ©. S8. ev. Magenerweichung 3 10 — 
d. Schneidermſtr. Hartmann L LLS 89. Krämpfe. e nie — Ar 
a 2323 ev. Scharlach fieber 1 4 — 
d. Kaufmann Peiſer SS. jüd. Lungentähmunng —. 6 
Tagarbeiterin B. Langnzen ev. Lungenſchwindſucht 32 —— 
d. Kaafmaan Schleſinger S. ara — Todtgebor en. —— 
Fünen e TERN ath. Auszehrun g 421 
rn ER RT ev: Erirunkben 8 4 

8. d. Gaſtwirth Gülke s. ev Zehrſie ber. 20 
d. Kretſchmer Ziegan ͤ— en „ev. Keuchhuſten 1 213 
d. Tiſchler Janice -. ...ar0csceneen ev. Scharlach fieber 7 6 — 
Buchhändler E. Joachimsthal. jüd. Lungenlahmung 58 — — 
Fleiſchergeſ. J. Quaſe ““ ev. Lungen u. Unterleibsſchw 982 
Zimmer⸗Mittel⸗Oberälteſter C. Morave..tatb. Langenſchlagg — . 77 1014 
d. Schuhmachermſtr. Wilte 8 ev. Kraͤmpf e — 7 — 
Ein unbekannter mäunlicher Leichnam. ... — Ertrun ken —— 
d. Tägard. Kn . ana at kath. apzehrungg 5 eg 

„Se. Jae 22 ev. Alterſchwaͤche . 7 —— 
Tagarb. 3. Fleiſche r kath Lungenſchwindſucht . er — 
1 unehl S. ene . kath. Abze hrung 321 
Dienſtknecht G. Kunert „ev. Darmgeſchwür . 30 . 
d. Wwe. Lorenz — .. kath. Lungenlähmung 7 
r N ev. |fuspehruug — * 

10. Tagarb. C. Scholz ev. Zehrſieber 9 
d. Tagarb. Ekert . .- k th. Krämpfe. — 9 42 — De Wade 
Poſamentier H. Voigt ev. Lungenſchwindſucht. .. 9 En 
d. Wogenbauer Fiſcher yhP— . kath. Lungenleiden — 1 — 
Schurmacher J. Legel . „kath. Darmke bs % | 8 
d. Matergef E Schiefer S... ev Kinnvackenkrampf 5 N 
Zimmermann J. Suſch ke...... ... kath. Lungenſch windſacht . a 4 14 
1 unehl. S. kath. Auszehru ng 46 4 

11. d. Goldarbeiter Heinze Fraun kath. Lungenſchlag "+: wie 
Wr. E. Enge . . ..... ..... ev. Waſſerſucht 0.0... 36 

12. d. Viehtrriber Unverricht Frau . kath. Kindbettſieber ... . 48. 


7 


5 
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4 4 Fahrten der Eiſenbahnen. 


a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M., NM. 2 U. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem 


N Infertionsgebübren’für die geſpaltene Zeile und deren Haum nue Sechs vfeunige. 


1 97 = 


* 


Gänzlicher Ausverkauf 


auffallend billigen Preifen ſtatt und wird befonders auf 


Büserzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 U. 52 M.: Vordüren⸗Hüte neueſter Form zum Preiſe von 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 U.; Ank. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. | 
e. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche, Abf. f.7 U. 20 M., NM. 1 U. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


— gi —2— ien 


—ů Ä2— 


Poſtenlauf: 
I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft IE — 64 Uhr fr. 
II. Perſonenpoſten: a) nach u, von Auras, Abgang 7 Uhr fr., 
kunft 93 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant, 5 Uu. NM.; 
e) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant. 7—8 U, Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; () nach u. von 
Oels, Abg. 105 u. fr. u. 65 u. RM., Ank. 53 u. NM. u. S U. fr. g). nach 
und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant. 8 U. r.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ank. 9 u. fr. 
III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntage; Ank. 
Abends, außer Sonntags. 


Ein kraͤftiger Burſche wird 
geſucht. Nähere Auskunft in 
der lithographiſchen Anſtalt 
von H. Stein, 


Ring Nr. 51, im halben Mond. 


Folgende nicht zu beſiellende Stadtbriefe: 

1) Herr C. J. Kranz, 

2) = 3.6 Sackur, 

„D. Weigert, 

) Buchbinder Sckluk, 

5) Carl Gift in Klettendorf, 

Eiſemor, 

Oeconom Fey, 

Kaufmann Lei, | 

Bau⸗Eleven Krauſe in Zedlitz, | 
1 


= — —— 


— — 
won 


We B 5 — 
e Geraͤucherte Heeringe 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. ſind in bekannter, ausgezeichnet ſchöner 
2 > Voſt SN a ume das Stück für 6 Pfennige und 


marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Gitronen eingelegt, das 
Stüd für 1 Sgr. zu haben bei 


B. Liebich, 
Hummerei Nr. 49. 


-  Rheater:Mepertoir. 
Dienſtag den 16. Juni: „Don Juan“ 
Romantiſche Oper mit Tanz in 2 Aufzügen, 
Muſik von Mozart. k 


— uns 


* 


% ; 3 Eine ſchwarze Wachtelhündin, auf 
VBermiſchte Anzeigen. Namen Muͤnni börend, ift am 13. d. 


12 755 auf der Schuhbruͤcke abhanden gekommen, 
Im Hanke⸗Garten. 


wer ſelbige auf genannter Straße Nr. 56 
Heute Diennag den 16. Juni, Großes abgiebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 
Trompeten⸗Concert, wozu ergebenſt ein: | — S 


ladet ö * 
Mädchen, 


Cart Sauer, Kloſterſtraße Nr. 10. 
welche im Strobhutnähen geübt find, finden 


1 . 1 dauernde Beikäftigung in der Strobhutfas 
Ein Päckchen Leinwand iſt auf dem Wege da f 
vom Ringe über den Hintermarkt und die Bei Siure N 24. 
Puedigergaſſe bis auf die Biſchofsſtraße ver⸗ 7 . ya 


. „ 850 ind ird dri 2 4 8 > 2 
gase, daſſelb“ gegen me ongemeſene B. Ein Hausladen iſt 
r zu vermiethen. Das 

irsberg | 2 ; . 
Nähere in der Expe⸗ 
dition. - 


Weißgerbergaße Nr. 20, 
drei Stiegen, iſt eine Schlafſtelle zu ver⸗ 
geben. \ 


den 
M. 


i al zugeben. 


4 — 8 — 


Wer aus Krakau Moͤbel nach Breslau 
fahren will, kann ſich ſogleich bei uns mel⸗ 
den. Huͤbner u. Sohn, Ring Nr. 35, 
eine Treppe. een 
Ein wenig gebrauchter Brett und ein neuer 
Stublwagen ſtehen zum billigen Verkauf 
am Ohlauerthor im Roͤmiſchen Kaiſer. 


* 


—— . — e 
Eine möbiirte Stube iſt bald zu beziehen, 
Univerſitätsplatz Nr! 9, 


1 


f Maſchinendruct und Papier von Hemrich Richter, Aldrechteſtraße Nr. 6. 


2 


| 
— 


An⸗ 


A Nthlr. 10 Sgr. bis 2 Nthlr. 10 Sgr. 


ufmerkſam gemacht. 


n Penſions⸗Offerte. ZOOM 

Ein Penfionair, deſſen näherer Anſchluß an die Familie und ſorg ſame B 
aufſichtigung von derſelben gewünfcht wird, kann von Johanni d. J. ab in einer 
anftändigen Familie Aufnahme finden, Näheres in der hiefigen Königlichen 
Polizei-Verwaltungs-Kaſſe zu erfahren, 


1 — 


| Wohnung für Herren! 
Einige fehr ſchoͤn gelegene meublitte Zimmer für Studirende ſowohl als 
Beamtete ganz geeignet, ſind alsbald oder Termin Johanm biltigft abzulaſſen Hin⸗ 


ter⸗Bleiche Nr. 3, im Anwandſchen Hauſe. Das Nähere im 3. Stocke daſelbſt. 


Bei Heinrich Richter iſt zu haben: 
‚ (Albrechts⸗ Straße Nr. 6.) 5 . 
Neueſte 
15 55 höchſt swechmäßige Anweiſung 


| junge Damen 
ſich in jeder Geſellſchaft beiebt zu machen; 


| enthaltend: 

Geſellſchaftsſpiele, eine Blumen-, Augen- und Zeichenſprache, ſodann Raͤthſel 

und verfaͤngliche Fragen, ferner Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗Wuͤnſche, nachher 
Akroſticha, Stammbuchverſe neuer Art, außerdem die beliebten „Nativitaͤten“ 

aus dem Galant homme, vor allem aber der Schleſiſchen Mädchen Lieblingslie⸗ 

der, an die ſich noch eine große Anzahl launiger Anekdoten anſchließen. 

| 


i 
I 


| 
j 
! 


Bei Gebr. Lips in Landeshut iſt erſchienen EM bei 

Heinrich Richter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, zu haben: 

Wohlfeiles und praktiſches ſehleſiſches Koch⸗ 
buch für jede Haushaltung, 


beſonders fuͤr junge Hausfrauen, Töchter vom Haufe und Koͤchinnen, welche ihre 


Speiſen auf die leichteſte, wohlfeilſte und wohlſchmeckendſte Art zubereiten wollen. 


Entbaltend die gruͤndlich ſte Anweiſung zum Kochen und Braten, ſo wie zum 
Einmachen verſchiedener Früchte, 
In 12 Abtheilungen nebſt einem Anhang über das Backen. 
Preis nur 4 Sgr. 2 
„Gut und billig!“ iſt der Wahlſpruch, welchen fortan gehuldigt wird und dem 
auch wir nachkommen zu muͤſſen glauben. En Kochbuch für 4 Sgr. iſt jeden⸗ 
falls das billigſte beſonders wenn es wie dieſes 7 Bogen ſtark und dem Preiſe 
angemeſſen gut ausgeſtattet iſt. Wir empfehlen dem Pubtıfum ein gutes Werk, 
das nur in Ausſicht auf ſehr großen Abfag ſo billig gegeben werden kann. 


— 


Heute, ſowie alle Dienſtage von Abende 
5 Uhr an, find friſche ſchmackbafte Blutleber⸗ 
würſte zu haben. Mahlergaſſe Nr. 4. 


Peters, Fleiſchermeiſter. 


— 


Zum gründlichen Unterricht im Damen⸗ 
ſchneidern werden Mädchen ſowohl gegen ein 
billiges Honorar, als auch zum Freilernen 
angenommen. Das Nähere bei 


Albrecht, 
Altbüßerſtraße Nr. 61. | 

In Nr. 93 wurde irrthümlicher Weiſe Eine Schlafſtelle iſt zu vergeben Wein⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. Bixgenannt: ttrauben-Gaſſe Nr. 7. 


findet in der neuen Strohhut⸗Fabrik von M. Unger, Büttnerſtraße Nr. 2. zu 


— 


